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Muhamad Ali: Islam and Colonialism: 
Becoming Modern in Indonesia and 
Malaya 
Edinburgh: Edinburgh University Press, 
2016. 335 S., 90,30 EUR 
Die Ausdehnung der Herrschaft europäischer 
Länder auf außereuropäische Gebiete hat in 
den kolonisierten Gesellschaften Abhängig-
keitsstrukturen initiiert, die Ursprung aller 
aktuellen Konflikte wirtschaftlicher, politi-
scher und identitärer Art sind. Diese Erb-
schaften des Kolonialismus in den heutigen 
Entwicklungs- und Schwellenländern be-
schäftigen die Forschung in hohem Maße, 
insbesondere Vertreter des historischen 
Institutionalismus analysieren über die Zeit 
gewachsene Pfadabhängigkeiten zwischen 
kolonialer und post-kolonialer Ära. Jüngst 
wurde eine überzeugende „Theory of Colo-
nialism and Development“ von James 
Mahoney in seinem Buch „Colonialism and 
Postcolonial Development: Spanish America 
in Comparative Perspective“ (2010) 
vorgelegt. Obwohl Mahoney in seiner 
Theorie davon ausgeht, dass die Interaktion 
indigener und kolonialer Institutionen als 
kausal für spätere postkoloniale Phänomene 
anzusehen ist, schreibt er den kolonialen 
Herrschern doch die dominierende struktu-
relle Gestaltungsmacht für spätere Entwick-
lungen in den Ländern des globalen Südens 
zu. 
In seinem Buch „Islam and Colonialism: 
Becoming Modern in Indonesia and Malaya“ 
setzt sich auch Muhamad Ali mit den 
Machtverhältnissen in kolonialer Zeit 
auseinander und fokussiert auf die kolonia-
len und muslimischen Anschauungen über 
Modernität. Ali hält als sein Anliegen fest, 
dass er die allgemein verbreitete Ansicht, die 
europäische Kolonialisierung habe den Islam 
und lokale Sitten marginalisiert, herausfor-
dern und gleichzeitig zeigen möchte, dass 
sich Islamisierungsbewegungen nicht zwin-
gend gegen europäisches Ideengut gestellt 
haben. Der Autor argumentiert, dass in 
Niederländisch-Ostindien und in Britisch-
Malaya das Konzept der Modernität durch 
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das Zusammenspiel von islamischen Re-
formgedanken und europäischem Kolonia-
lismus entstand. Diese Feststellung, die sich 
durch das Buch zieht, ist nicht unbedingt 
neu. Die islamische Reformbewegung (al-
Nahda) etwa, deren Fortschrittsstreben sich 
ab dem 19. Jahrhundert von Ägypten aus in 
der islamischen Welt verbreitete, ist bekann-
terweise eine Bricolage islamischer und 
europäischer Elemente. Die Stärke des 
Autors liegt daher nicht in der Präsentation 
neuentdeckter Zusammenhänge, sondern 
vielmehr in der Veranschaulichung seines 
Arguments durch detaillierte Fallstudien zu 
Gemeinsamkeiten und Unterschieden der 
islamischen Bewegungen im kolonialen 
Indonesien (mit einem zusätzlichen, anders-
wo so selten zu findenden Fokus auf Süd-
Sulawesi) und Malaya sowie zur niederlän-
dischen und britischen Kolonialadministrati-
on, was das Buch zu einem dichten, 
komplexen und lesenswerten Projekt macht. 
Die Ausführungen verdeutlichen, dass das 
Verhältnis zwischen „dem Islam“ und „dem 
Westen“ während der Kolonialzeit weitaus 
nuancierter und teilweise weniger von 
Konfrontation geprägt war als gemeinhin 
angenommen, und dass koloniale und 
muslimische Modernisierungsbewegungen 
oft parallel verliefen und sich überschnitten. 
Ali behandelt den Zeitraum von 1901 bis 
1941, also von der Einführung der „Ethi-
schen Politik“ in Niederländisch-Ostindien 
bis zur Kontrollübernahme der Japaner über 
die indo-malaiische Region. Kenntnisreich 
werden in den drei Hauptteilen des Buchs 
die Modernisierung von „Politik und Regie-
rung“, „Recht“ und „Bildung“ analysiert. 
Dabei wird deutlich, dass verschiedene 
islamische Kontexte und unterschiedliche 
Politikstile der Niederländer und Briten in 
ihren kolonialen Domänen zu unterschiedli-
chen (islamischen) Organisationsformen mit 
divergierendem Handlungsspielraum führ-
ten. 
„Islam and Colonialism“ ist ein bereichern-
des Buch und hat doch eine grundsätzliche 
Schwäche. Der Autor zögert zu sehr, aus 

seinen Fallstudien herauszuzoomen, und 
hindert die Leserin/den Leser dadurch daran, 
eine breitere Perspektive auf die angespro-
chenen Thematiken zu erlangen. Häufig sagt 
der Autor A, aber nicht B, und lässt den 
Leser allein mit vielen offenen Fragen 
zurück. Meist hätten nur einige zusätzliche 
Sätze gereicht, um besser zu verstehen, wo 
Ali sein Werk theoretisch verortet und was 
genau er mit gewissen Aussagen bezwecken 
möchte. Obwohl er über Kolonialismus 
schreibt, wird keine Diskussion theoretischer 
Ansätze über diesen unternommen. Daher 
geht er auch nicht auf die hier anfangs 
erwähnte Theorie James Mahoneys ein, 
obwohl es sehr interessant gewesen wäre, 
von Ali zu lesen, wie er sein Werk mit der 
Betonung auf „Muslim agency“ zu der 
Theorie positioniert. Ebenso geht er nicht 
auf den ausgedehnten theoretischen Diskurs 
seit Shmuel Eisenstadt zu „multiple moder-
nities“ ein, obwohl es hier offensichtlich 
Anknüpfungspunkte gibt. Alis Buch enthält 
Ausführungen über „koloniale Modernitä-
ten“ (Verwestlichung, Christianisierung und 
Wissenschaft) und „Islamische Modernitä-
ten“ (Reform, Islamisierung und Fortschritt) 
und bezeugt dadurch die Existenz verschie-
denster Interpretationen von Modernität. 
Jedoch ist die Äußerung “I agree with the 
notion of multiple modernities” (S. 7), der 
einzige Verweis, den der Leser zu „multiple 
modernities“ geboten bekommt, ohne zu 
wissen, was überhaupt unter dem Begriff zu 
verstehen ist. 
Nicht kontextualisiert wird auch die Aussage 
„The Indonesian-Malay world witnessed no 
religious decline even under colonial rule“ 
(S. 13). Es scheint, als würde Ali hier auf 
eine Besonderheit der indo-malaiischen 
Region hinweisen, der Leser kann dies 
jedoch – wie so oft – nur vermuten. Eine 
kurze komparative Ausführung zur arabi-
schen Welt oder Südasien wäre hier ange-
bracht gewesen, um zu verstehen, ob sich 
dort Ähnliches oder Widersprüchliches den 
Islam betreffend ereignet hat. Das große 
Ganze zu beleuchten und dadurch der 
eigenen Untersuchung mehr Kontur zu 
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verleihen ist leider kein Anliegen von Ali. 
Jedoch ist „Islam and Colonialism“ aufgrund 
seiner fallspezifischen Detailfülle wert, von 
historisch Interessierten gelesen zu werden. 

Amanda tho Seeth 
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